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/νÔVon GOltes Gnaden
Wir Ernſt Friedrich
G arl „Hetzog zu Sachßen, Ju—
lich, Cleve und Berg, auch Engernund Weſt—

phalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf
zu Meißen, Gefurſteter Graf zu Heuneberg, Graf
zu der Marckund Ravensberg, Herrzu Ravenſtein er

des Konigl. Daniſchen Elephanten- Konigl Pohln v

weiſen Adler-und Chur-Pfalziſchen HubertiOrdens
0
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Rittert c.
Thun kund hiermit gegen manniglich und fügen zu wiſſen: Daß
obwohlen in des Heil. Reichs-und Unſerer Landes-Ordnung we—
gen des herrenloſen Geſindes, Landſtreicher, HandwercksPur—
iche, Gardender-Knechte, und der mußigen geſunden Bettler
vielfaltige heilſame Verordnung geſchehen, ſolche auch von Un—
ſers in GOTT ruhenden Groß Herrn Vaters Gnaden durch ei—
ne im Jahr 1721. publicirte Allmoſen-Ordnung noch mehrers

erleutert und feſt geſezet worden, Wir dennoch die rechte er—
wunſchte Wurckung davon noch nicht perſpuret, vielmehr aus
denen verſchiedentlich hin und wieder entſtandenen Unordnun—
gen im Lande, und daher angebrachten Klagen mißfallig verneh—
men mußen, wie das boßhafte Bettelweſen und Umherſtreichen

ſowohl von einheimiſchen als fremden Bettlern und Landſtrei—
chern zu großer Beichwerde Unſerer Unterthanen ſich je mehr
und mehr angehauffet, auch unter ſolchen Berſonen viel gott—
loſes Weſen, Diebereyen, Raubereyen, Einbruche und boß—
hafte Bedrohungen mit einſchleichen, ſo, daß fort niemand,
ſonderlich auf dem Lande und an abgelegenen Orten des tagli—
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chen Anlaufs ſich erwehren und ſicher leben konnen. Daheroã

Wir denn aus Landesvaterlicher Vorſorge den gnadigſten Ent—
ſchluß gefaßet, dieſes ſo beſchwerliche Umhergehen und Betteln
in Unſern geiammten Landen ganzlich abzuſchaffen und dagegen,
wie es mit Verſorgung der Einheimiſchen in der That bedurfti—
gen Armen gehalten werden ſolle, durch dieſes offene Mandat
zu verfugen. Geſtalt Wir denn nicht allein durch Anrichtung
eines Wayſen- und Zuchthauſes, ſondern auch einer beſondern
Commilſion dieſes dem ganzen Lande und allen Unſern Unter—
thanen zum Beſten gereichende Werck behorig einrichten, und
nunmehro jederman hiermit folgendergeſtalt durch den Druck
bekannt machen laßen. Befehlen Wir demnach hiermit, ord—
nen und wollen

13Daß alles Betteln ſowohl in der Furſtlichen Reſidenz, als
andern Stadten und auf dem Lande ganzlich verboten ſeyn, und
keinem einzigen Menſchen, er ſey einheimiſch oder fremde, un—
ter keinerley Vorwand, wie der auch Namen hat, einiges All—
moſen vor oder in denen Hauſern, oder auf der Straße, ein—
zuſammlen oder zu fordern, erlaubet ſeyn, und wer ſich dar—
uber betretten laßt, hinweggenommen und ins Zuchthaus, oder
andere Schanz-Arbeit gebracht werden ſoll. Es ſoll auch

2

Niemand erlaubet ſeyn, einiges Allmoſen nach ſeiner Will—
kuhr ohne Obrigkeitlichen Vorbewuſt offendlich auszutheilen,
und dadurch neuen Anlaß zum Betteln und Uebertrettung die—
ſer Unſerer Verordnung zu geben. Wer aber denen Armen
gutes thun will, mag es entweder in geheim thun, oder ſoll es
in die Allmoſen-Caßa einliefern. Damit aber

3J.Vor arme prenhafte oder alte unvermoaende, arme, kran—F

cke, Vater-und Mutterloſe Kinder, welche ſich noch nicht er—
nahren konnen, nothdurftig geſorget werde; So ſolljeder Ort,
Stadt und Dorf ſeine eigene einheimiſche Arme, welche des All—
moſens durftig und dazu wurdig erkannt worden, und in dem
deshalben gemachten Verzeichnis befindlich ſind, zu verſorgen
und zu ernahren ſchuldig ſeyn, und wo ein Ort ſolches zu thun,
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nicht vermogend ware, wollen Wir in Gnaden verrügen, daß
aus dem Gottes-Kaſten, und wenn dieſer auch nicht im
Stand ware aus der HauptAllmoſen-Caßa, oder in andere
thunliche Wege nach befundenen Umſtanden, ein Beytrag ge—
ſchehen ſolle. Zu ſolchem Ende

4.
Haben Wir Selbiten bereits ein gewißes ergiebiges Quan-

tum bewilliget und aſligniret, wie nicht weniger verfuget, daß

Unſere Miniſtri, Hof- und Militar-. Staat und ſammtliche Be
diente ein gewiſſes, ihrem Vermogen, Character und Bedie—
nung proportionirtes Quantum verwilligen, und was ſie ver—
williget, monatlich richtig abgeben ſollen.

Soll in denen Stadten monatlich, auf denen Dorfern aber
wochentlich oder von 14. Tagen zu 14. Tagen dasjenige, ſo ein
jeder Haus-Vater ſeinem Vermogen und Erwerb nach, ver—
williget hat, colligiret, und ſowohl in Stadten, als auf dem
Lande, denen armen, preßhaften, krancken, alten unvermo—
genden Leuten und armen Wayſen, welche ſich noch nicht er—
nahren konnen, an Geld ünd Brod, auch denen Umſtanden
nach, nothdurfftiger Kleidung ausgeſpendet werden. Wie
denn auch denen armen Krancken, welche die nothdurftige Ar—
zeney nicht bezahlen konnen, ſolche aus der Gemeine Mitteln
oder den Gottes-Kaſten, und iri Subſidium aus der Haupt-All—
moſen-Caßa, (oder auch aus denen Gerichts-Anlagen, wo die—
ſe Herkommens) bezahlet und angeſchaffet werden ſoll.

6.
A uuch ſollen die Hausarmen, wenn ſie nach beſchehener Un—
terſuchung, durch Arbeit ſich nicht ernahren konnen, und in
der jedes Orts gemachten Specification mit begriffen ſind, ſich
ſowohl des Allmoſens, als Medicamenten mit zu getroſten ha—
ben, jedoch in der Maaſe, daß, wenn die Hauſer oder andere
Guterlein, ſo ſie noch beſitzen, verkauft werden, ſowohl das
Allmoſen an Brod und Geld, als auch die Arzeneyen von dem
Kauf-Geld wieder erſetzet und die Gottes-Kaſten, Allmoſen—
und Gerichts-Caßa hinwiederum indemniſiret werden.
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Gleichwie bey denen geſchenckten Handwerckern das ſoge
naunte Fechten und Allmoſen ianunlen ohnedem nicht gelitten
wird, pielmehr durch ein ReichsGutachten wegen einiger bey
deüen Handwerckern eingeichlichenen Mißbrauche de anno. 1731.

und beſonders deſſen J. 7. aller Unterſcheid zwiſchen geſchenck—
ten und ungeſchenckten Handwerckern gantzlich aufaehoben wor
den; Alſo ſoll es auch beh keinem Handwerck, es habe Namen,
wie es wolle, geſtattet und denen einwandernden Geſellen alſo—
bald in denen Thoren unterſaget, folglich dieſelben vor Schimpf
und Schaden gewarnet werden. Sie ſind aber alſofort zu dem
Obermeiſter ihres Handwercks, oder wenn dergleichen Hand—
werck in der Stadt nicht ware, immediate zur Allmoſen-Pfle.
ge zu verweiſen, allwo iie den in nür beruhrten Reichs-Gutach
ten determinirten Zehr-Pfennig (wenn ſie drum nachſuchen)
bekommen, und wann es gegen den Abend, in eine Herberge
augewieſen werden ſollen, damit ſie des folgenden Tages fort
wandern konnen.

8S.

Zu Beſtreitung dieſer Handwercks-Allmoſen, ſoll jedesmahl
von der Zunfte habenden Antheil an denen Meiſter- und Auf—
ding-Geldern, auch Handwercks-Bußen, ein gewiſſer Theil
ausgeſetzet, und angewendet, nicht weniger auch der alljahrige
Ueberſchuß derer Handwercks-Allmoſen zu Behuf armer kran
cker Handwercks-Purſche, und da deren hier verſterben iollten,
zu deren Beerdigunag aufbehalten werden. Ferner ſoli dahin
geſehen werden, daß man in der Stadt gewiße Handwercks—
Herbergen, woſelbſten die einwandernde Geſellen ubernachten
konnen, ausfinde, und die Wirthe dahin verpflichte, daß ſie
ein Regiſter und Verzeichnis aller und jeder, ſo beh ihnen ge—
herberget, mit Benennung ihres Namens, Alters, Vaterlan
des und Handwercks halten mußen.

9

Damit mußige und faule HandwercksPurſche, welche an
das continuirliche Umlaufen gewehnet, ſich nicht zum oftern
einfinden, und andern das Allmoſen hinwegnehmen, ſoll keiner
des Jahrs mehr als einmal das Alhmoſen oder den ZehrPfennig
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genießen, es ſey dann, daß er ſeine Reiſe halber dringliche Ur—
jachen vorzuwenden und zu beſcheinigen, vermogte. Wurde
ein ſolcher ohne, daß er in eine Werckitadt verſchrieben ware,
einwandern und ſich auf dem Betteln betretten laßen, ſoll er
gleich denen Landſtreichern tractiret werden.

IO.
Alle Vaganten, ſtarcke Bettler, Zigeuner, Garde-Bru—

der, abgedanckte Soldaten, wenn ſie nicht blelliret, Leyer—
manner, Bettel-Juden, Kirmesgangler, Bahrenfuhrer, Spiel—
werck- und dergleichen Kaſtentrager, und diejenige, welche un—
ter dem Schein, als wenn ſie geringe kurze Waaren, als
Bandlein, Nadeln, Nagel und dergleichen aur dem Lande ver—
hauſiren und feil tragen wollten, (weil diters Dieve und Spitz
vuben darunter verſtecket ſind,) ſollen gleich von denen Granzen
abgewieſen, und vornemlich diejenige, welche nicht auf der rich—
tigen Landſtraße ſich antreffen laßen, alſofort in Arreſt ge—
bracht, und in die Aemter, von dar aber ins Zuchthaus gelie—
fert werden. Wie Wir Uns denn ſolcherwegen auf das unter
dem 12. Martü 1755. emanirte Mandat wegen Aufſuch- und Ent
deckung, auch Beitrafung des Streuner- Diebs- und Rauber
Geſindels beziehen, und demſelben ſtrecklich nachgelebet wißen
wollen.

II
Jedoch ſoll man die Reiſende, ſo etwan ſchlecht bekleidet,

und doch teine Bettler oder Vaganten ſind, an ihrer Reiſe oder
Gewerb nicht behindern, ionderlich wenn dieſelbe bey Eintritt
in die hieſige Dorfer oder Stadte richtige Paße vorzuweißen ha
ben, auch wo ihre Reiſe hinausgehe, oder ob, und was ſie in
dem Lande zu werbeſi haben, glaubhaft anzeigen, diejenige aber,
io nur durch das Land reiſen wollen, wollen die richtige Landitraße
halten, auch ihre Paße, wo ſie durch palliren und wo ſie zu Nacht
herbergen, richtig unterſchreiben iaßen, wer aber ohne richti—
gen Paß ſich eingeſchlichen und auf dem Betteln ertappt wird,
ioll alſofort hinweggenommen und in das Zuchthaus gefuhret
werden.

12.
Weilen nun die Allmoſen-Pflege und Spendung von denen
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hierzu verordneten Perſonen, ſonderlich von der Geiſtlichkeit,
zu beſorgeniſt; ſo wollen Wir und haben das Vertrauen, daß
jedes Orts Pfarrer, und zwar in denen Stadten ein Pfarrer o—
der Diaconus um den andern, mit Zuziehung ein paar Raths—
Perſonen dieſe Pflege uber ſich nehmen, und die Ausſpendung
ſelbſten offendlich, nach einer jedesmal vorhergangigen Ermah—
nung und Warnung verrichten. Die Cinſammlung aber ſoll
durch die Schultheißen uud Dorfsmeiſter, in den Stadten aber
durch ein paar ehrliche Burger geſchehen, und ſowohl das Geld,
als auf dem Lande das Brod und andere Victualien, ſo etwa ge—
ſpendet und eingeſammlet wurden, in ein richtiges Verzeichniß
und Manual gebracht, und alle Monat zu dem Geiſtlichen Un—
ter-Gericht eingeſchicket, auch von daraus allle Quartal eine
Rechnung zu der Ober-Allmorrn-Pflege einäeſendet, und der
Ueberſchuß zur HauptAllmoſen- Eaßa geliefert werden.

13eAutch ſoll eine richtige Tabelle derer Armen, ſowohl gegen—

wartigen, als abgegangenen und zuwachſenden, mit Beſchrei
bung deren Umſtande und der Uriache ihrer Armut und Ver—
falls, jedes Orts gehalten, und bey denen Quartal-Rechnunr
gen mit uberaeben, auch bey allen Veranderungen an das Geiſt—
ziche Unter-Gericht, von daraus aber an die Ober-Allmoſen—
Pflege Nachricht gegehen werden.

14.Alle diejenige, welche des Allmoſens genießen wollen, ha—

ben ſich bey ihrem Seelſorger deshalben auzumelden, welcher
nebſt einem Atteſtat von dem Schultheißen ihren vorher genau
erforſchten Zuſtand und Lebens-Wandel an das Geiſtliche Unter—
Gericht zu berichten, dieſes aber zu unterſuchen und zu ermeßen
hat, ob die Competenten des Allmoſens wurdig und deßen be—
nothiget? Ob ſie ſich gar nicht ernahren, oder auch gar nichts
verdienen konnen, und wie viel ihnen wochendlich an Geld und
Brod zu ihrem nothdurftigen und unentbehrlichen Unterhalt
nothig ſey? Ferner, ob der Ort an gemeinen Mitteln, Gottes—
kaſten-Einkunften und wochendlichen Collecten ſo viel aufbrin
gen konne, ſeine Armen damit zu verſorgen, oder wie viel ohn—
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entbehrlicher Zuſchuß erfordert werde? Welches denn die Geiſt—
lichen Unter-Gerichte gegen andere Oerter deßelben Amts zu u—
berlegen, und welcher Ort dem andern Beytrag thun konne, zu
arbitriren und von allem an das Conſiſtorium, oder die Ober—
AllmoſenCommilſion oder Pflege zu fernerer Verordnung zei
tigen und ausführlichen Bericht zu erſtatten wißen werden.

15.
Arme Ekxulanten, Proſelyten und Neubekehrte, bleſſlirte

Soldaten ſollen gleich auf denen Granzen mit dem geordneten
Quanto abgefertiget, und, daß ſie ſich anderwarts nicht weiter

im Lande melden, bedeutet werden, wenn ſie aber durch das Land
reiſen wollen, auf der Straße bleiben, und ſodann, wann ſie auf
der Granze noch nichts bekommen, (wie jedesmal in deroſelben
Paße nicht nur eingezeichnet, ſondern auch, daß ſie ſich gemeldet,
und durch das Land ohne ungebuhrlichen Allmoſen zu jammlen,
oder zu betteln gedachten, ihnen ein waß mit gegeben werden ſolle)Ek—

haben ſie aus der HauptAllmoſenEaßa etwas nach Gelegenheit
der Perſonen und Umſtande zu aewarten, aber in der Stadt oder
auf dem Lande umzugehen, ſoll durchaus nicht geſtattet werden;
Auch wann ſie an einem Ort außer der Landſtraße ſich antreffen
laßen, ſollen ſie deßen bedentet und auf die Landſtraße gewieſen,
wann ſie ſich aber im Betteln betretten laßen, gleich andern Land
ſtreichern tractiret werden.

16.Gleiche Bewandnis hat es auch mit denenjenigen, welche
zu Auferbauung Kirchen, Schulen, Pfarrer-Rath-und anderer
gemeinen Hauſer Collecten einſammlen wollen, daß ihnen nir—
gendswo, als auf den Granzen, oder wenn ſie durch das Land
reiſen, in der Reſidenz und Haupt-Allmoſen-Caßa etwas geſteu—
ert, am allerwenigſten aber einiger Umgang geſtattet werden
ſolle. Und iſt inſonderheit der lleberſchuß von denen particular-
Allmoſen-Caßen und Aemtern (ſo allahrlich zur Haupt; Caßa
eingeichicket werden ſoll) dahin zu wenden, daß Stadte und
Dorter, außer der nothdurftigen Verſorgung ihrer eigenen Ar—4

men von allen auswartigen Collectiren ſowohl als von fremden
Betteleyen ganzlich verſchonet ſeyn und bleiben ſollen.

C iJ. Da—
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17.
Damit nun allenthalben gute Aufſicht gehalten werde, daß

keine Bettler ſich einſchleichen; ſo haben Wir nicht nur in Unſe—
rer Reſidenz die Ordre geſtellet, dergleichen Leute nicht paſfiren
zu laßen: ſondern Wir befehlen auch denen Stadt-Rathen, daß
in der Reſidenz zwey, in denen ubrigen Stadten aber ein Bet
tel-Voigt beſtellet und nothdurftig ſalariret, auf den Dorfern
aber die Dorf-Wachten zur Auſſicht angewieſen, alle einſchlei—
chende Bettler durch die Bettel-Voigte.und gemeine Knechte
hinweggenommen und eingeführet, und da ſie ſich widerſezen
ſollten, die Amts-und Stadt-Knechte, oder gar die Gerichts—
Folge zu Hulfe genommen, vornemlich aber gute Obſicht gehal
ten werde, daß die Bettel-Voigte und gemeine Diener nieman
den durch die Finger ſehen, weniger ſich gar corrumpiren .laſſen.

18..Danmit auch niemand ſich mit Unwißenheit entſchuldigen E

konne; So ſollen an den Straßen und an denen Thoren der
Stadte und Dorfer Tafelein augeſchlagen werden mit denen:

Worten:

Kutet euch vor Betteln, und
24

wer des Allmoſens würdig,

melde ſich hen der Allinoſen

u E

1 U 1219..:Wenn in denen Aemternund Stadten, Konigsberg Beh

rungen, Eißfeld, Heldburg und Sonnefeld, denen durchrei—
ſenden Exulanten, Proſelyten und Neubekehrten, auch Hand-
wercks-Purſchen ijnd bleſſirten Soldaten etwas gegeben wird,
ſollen ſie zugleich vedeutet werden,daß ſie in dem Lande nun
nichts weiter zu hoffen, alſo ſich ferneres Allmoſenforderns
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darinnen zu enthalten hatten. Es iſt aber was und wenn ſie
es bekommen, in ihre Paße mit einzuſezen, damit, wann ſie
in der Reſidenz oder bey einem andern Amt ſich angeben wur—
den, man davon Nachricht habe und ſie abweißen konne.

20.Bey allen Allmoſen-Pflegen, ſowohl in der Reſidenz, als
in denen Aemtern, iſt ein Manual zu halten, worinnen aller
und jeder auswartigen ſowohl Exulanten, Proſelyten und Neu—
bekehrten, reſp. Handwercks-Purſche und dergleichen Perſo—
nen Namen, Alter, Heymat, Statur und Kleidung beſchrie—
ben ſehy, ingleichen was und welchen Tag ſie ein Allmoſen br—
kommen, damit man ſich jedesmahl darinuen erſehen, und ver—
huten konne, daß kein Unterſthleif vorgehe; und das Allmpſen
aedoppelt oder auch-per inditectum durch andere ſubornirte
Perſonen erhaſchet und die Allinoſen-Cußa zur Ungebühr be
ſchweret werde.

2L.Gleichwie Wir nun zu ällen und jeden Eingangs erwehnten
Unſern getreuen Vaſalleu, Bedienten, Amtleuten, Beamten,
Verwaltern, Voigten, Schültheißen, Rathe der Stadte und
Communen, auch ſammtlichen Unterthanen das gnadigſte Ver—
trauen hegen, Sie werden dieſe Unſere Landesvaterliche Sorg
falt und zur offentlichen Ruhe und allgemeinem Beſten abzie—
lende erneuerte Allmoſen-Ordnung nicht nur mit unterthanig—
ſtem Danck annehmen, und in Betracht, daß ſie dadurch des
zeitherigen beſchwerlichen alltaglichen Anlaufs enthoben wer—
den, eine freywillige, ihrem Vermogen und Einkunften gemaße
ergiebige Verwilligung und Beyſteuer thun, ſondern auch zu
deſto beßerer Erreichung des von Uns hierbey intendirten End—
zwecks ſolch verwilligte Quantum jedesmahl richtig und prom—
te einliefern, damit nicht nothig ſeye, daßelbige durch eine zu
Aufrechthaltung des Werckes erforderliche geſchwinde und nach
druckſame Execution heraus und beyzutreiben; Alſo ordnen
und befehlen Wir hiermit, daß uch niemand, wes Standes,
Wurden und Geſchlechts derielbe auch ſeye, unter keinerley
Vorwandt, bey Vermeidung Unſerer hochſten Ungnade und

1

unnachbleibender ſcharfen Ahnd- und Beſtrafung, dieſer Un—
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ſerer Verordnung entziehe, oder derſelben entgegen handele.
Damit ſich aber niemand mit der Unwißenheit entſchuldiae, ſo
wollen Wir, daß ſolche Unſere Allmoſen-Ordnung nicht nur
aller Orten behorig publiciret und gewohnlichermaßen ange—
ſchlagen, ſondern auch in denen Stadten der Burgerſchaft und
bey jedem Ort oder Dorf der ganzen Gemeinde deutlich vorge—
leſen und damit alle Jahre zweymal continuiret werde.

Urkundlich mit Unſerm angedruckten Furſtlichen Jnſiegel
bekraftiget und gegeben in Unſerer ReſidenzStadt Hildburg—

I— hauſen, den 26. Junii 1759.
ur

Grnſt Frriedrich Sarl,
Herzog zu Sachßen ec.
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